
Die Menge des in  den Grubenwässern enthal tenen und damit  zutage
gehobenen Salzes ist überraschend groß. Nach SEMMLER förderte

äine Essener Zeche bei  1,5 cbm/min Zuf lut t  und rd.  13,5 g/ l  Salz im
Grubenwasser in  e inem einz igen Jahre rd.  106000 t  Salz zutage.

Insgesamt wurde das in  den Grubenwässern des Ruhrbezi rkes -  vor
dem großen Zechensterben -  in  e inem Jahre gelöste und gehobene

Salz auf  rd.  2 Mi l l .  t  :  rd .  1 Mi l l .  cbm Salz veranschlagt .  Das entspr icht
einem Salzwürfel von rd. 100 m Kantenlänge (KUKUK).

Diese Zahl  so l l  e ine Vorste l lung von der  Größe der  mi t  dem Gruben-
wasser abf l ießenden Salzmenge vermi t te ln.  NatÜr l ich l iegen d ie Ver-
hältnisse fur iede Zeche anders.

Anmerkung:

1) Zechstein: Bergmannsausdruck. Entweder soviel wle zäher Stein oder wie Zechenstein,
weil auf ihm diä Zechen für den Bergbau des darunter l iegenden Kupferschiefers lagen.

2) Zechennormalprofi l des schachtes Borth (KUKUK,561). An anderen Stellen der Lagerstätte
können d ie  Wer te  be t räch t l i ch  von den h ie r  angegebenen abweichen.  VOGLER g ib t  in  den
Er läu terungen zu  B la t t  Bocho l t  fü r  das  Untere  Ste insa lz  30  b is  40  m sehr  re ines  Sa lz  und

tS b is  20  in  ge lb ro tes  Sa lz  an ,  fü r  das  Obere  Ste insa lz  60  b is  70  m,  KUKUK fü r  d ie  ka l i -
salzführende Zone 60 bis 90 m.

3)  D ie  Berg leu te  beze ichnen d ie  Sa lzaussche idung a ls  Sa lpe ter .
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Pfaffenhütchen und Spindelbaum
Von Hans Grünwald (1971)

Der E i  c  h e ,  dem , ,s to lzesten Waldbaum, Sinnbi ld  der  Stärke und Dauer-
haf t igkei t "  wurde e in Lobl ied gesungen,  und zwar der  St ie le iche ebenso
wie der  Traubeneiche (HK. 1964).

Den  Bas ta rdcha rak te r  de r  P la tane  -  M ischung  aus  USA und  Or ien t -
enthül l te  der  Kenner jenes Straßenbaumes mi t  den Kugel f rüchten und
der , ,größten Widerstandskraf t  gegen Ruß,  Rauch,  Kohlenstaub und
schwefel ige Säure"  (HK. 1967).

Schl ießl ich wird sogar der  Dichter fürst  z i t ier t : , ,FÜhlst  du n icht  an meinen
Liedern,  daß ich e ins und doppel t  b in?"  Gle ichsam ein Bei t rag zum
Thema , ,Goethe und der  Baum"!  Der Kreis  möge n ie vergessen,  was er
s e i n e n  G i n k g o b ä u m e n  s c h u l d i g i s t l  ( H K .  1 9 6 6 ) .

O.  Hamann kennt  seine Bäume bestens und beschreibt  s ie meisterhaf t .
lch habe in jede'm Jahr gewartet und gehofft, ob wohl Buche oder Ahorn,
Ulme oder Pappel  das Rennen im botanischen Wettbewerb gewänne

zweig des Spindelbaumes mit  langgestreckten Korkle isten
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Doch d ie Hof fnung b l ieb unerfü l l t .  (O.  Hamann konnte d iesen Wunsch
nicht  mehr er fü l len,  da er  inzwischen verstorben is t .  Die Red.)  Daher
t röstete s ich der  Ver fasser  mi t  e iner  bescheidenen Darste l lung der  Mispel ,
auch Ste inapfe l  genannt ,  d ie e inen , ,Hauch Or ient"  in  unsere Flora h inein-
gebracht  hat  (HK. 1969).  Glückl icherweise jedoch n icht  den e inz igen,
wie ja  schon der  Hinweis auf  d ie Platane a ls  or ienta l ischen , ,Halbblüter '
andeutete.

Doch auch der  at lant ische Westen hat  Schönes und Formvol lendetes
aufzuweisen,  le ider  in  unserem Kreise zu sel ten.  Wir  meinen das
P f a t t e n h ü t c h e n  o d e r  P f  a f f e n  k ä p  p c h e  n .  M a n s p r i c h t a u c h
v o m  S p i n d e l s t r a u c h  o d e r  S p i n d e l  b a u  m .

Drei  Ar ten kommen in Europa vor :

Das Gemeine oder Gewöhnl iche Pfaf fenhütchen (Euonymus europaea L.) :
besonders im west l ichen Tei l  Mi t te leuropas;

der Warzen-Spindelbaum (Euonymus verrucosa Scop.): im östl ichen
Mit te leuropa;
der  Voralpen-Spindelbaum (Euonymus lat i fo l ia  (L. )  Mi l l . ) :  im Alpenraum
und im südl ichen Europa.

Die Gat tungsbezeichnung ,Eu-onymus'  ( :  Evonymus) is t  b i t tere l ronie.
Ubersetzt  bedeutet  s ie ,Name von gutem Ruf '  oder  ,wohlk l ingender
Name' .  Doch h ier in  l iegt  d ie Täuschung.  Was schön aussieht ,  muß nicht
gut  se in!  Ein ige Ar ten s ind g i f t ig  und von wenig angenehmem Geruch.
Dies hat  se inen i ronischen Niederschlag in  der  Gat tungsbezeichnung
gefunden und paßt  gar  n icht  zur  deutschen Benennung ,Pfaf fenhütchen' ,
es sei  denn,  jemand würde nachweisen,  daß auch s ie ihre Spi tze hat .
Wir  fassen s ie indessen a ls  t ref fendes Wort  auf ,  denn d ie Fruchtkapseln
haben im geschlossenen Zustand auffallend viel Ahnlichkeit mit dem
Amtsbirett katholischer Geistl icher.

I n  u n s e r e m  F a l l  h a b e n  w i r  e s  m i t  d e m  G e m e i n e n  P f  a f  f  e n h ü t -
c h e n zu tun. Der aufmerksame Beobachter kann es in den Hecken
unwei t  von Mehrum f inden,  wo es aber erst  im Herbst  auf fä l l iger  wi rd,
wenn  d ie  k l e i nen .Ka rd ina l shü tchen ' -  h i e r  s teh t  de r  höhe re  K le rus
Pate! - ihre prächtig karminrote Färbung mit dem violetten Hauch be-
kommen. Von ,Spindelbaum' kann bei  den heimischen Vorkommen we-
niger  d ie Rede sein,  von ,Spindelst rauch'  v ie l le icht  wohl ,  näml ich dor t ,
wo die Pflanze die Anonymität der Hecke überwunden hat und sich zu
strauchartigem Wuchs aufschwingen konnte. Das harte Holz des Stam-
mes und dickerer Aste wurde früher von den Drechslern geschätzt und
gerne zu Spindeln verarbeitet. So ist auch der zweite Name sinnvoll.
Er  g i l t  übr igens für  d ie ganze Fami l ie  (Spindelbaumgewächse:  Cela-
straceae).
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Blü te  des  Pfa f fenhütchens

Reife Fruchtkapseln des Pfaf fenhütchens:  Aufnahme Oktober 1970



Zur Blütezeit wird nur der Standort- und Artenkundige den Spindel-
baum ident i f iz ieren,  da d ie z ieml ich k le inen,  v ierzähl igen Blüten mi t  ihrer
gr.ünlich-weißen Farbe kaum auffallen. lm Mai und Juni wird unsere
Aufmerksamkei t  mehr vom Weißdorn in  Anspruch genommen. Umgekehrt
is t  es dann aber im Spätsommer und Herbst  b is  wei t  in  den Winter
h inein.  Die e inmal ig schöne karminrote Färbung is t  auf  eWva 100 Meter
gut erkennbar, zumal bei den reichlich fruchtenden Exemplaren. Da auch
das Blattwerk im Herbst rot gefärbt ist, fällt das Pfaffenhütchen umso
rnehr auf. Man könnte es jetzt ohne Ubertreibung ,Purpurstrauch' nennen.
Bei näherer Betrachtung sehen wir, daß die birettähnlichen Fruchtkapseln
in der  Mi t te  über  Kreuz aufre ißen. , ,Beim Aufspr ingen baumel t  aus
jedem Fach an zähem Schle imfaden e i  n  s te inhar ter  Samen,  in  f le ischi -
gen,  orangegelben Samenmantel  gehül l t "  (J .  Graf l .  lm Volksmund be-
zeichnet  man ihn a ls  ,Rotkehlche.nbrot ' ,  für  Menschen sei  er  g i f t ig !  In
der  meist  v ier fächr igen Kapsel  re i fen in  der  Regel  auch v ier  Einzelsamen
heran, deren Länge 4-5 mm beträgt. ,,Schneidet man den Samen durch,
so findet man einen bereits in seiner Verborgenheit grün gefärbten
Keiml ing dar in,  während d ie Keiml inge anderer  Pf lanzen meist  erst  am
Licht  grün werden,  nachdem sie Hül le  und Erde ver lassen haben" (C.
Sterne/A. v. Enderes). An interessanten Gegebenheiten mangelt es dem
Spindelstrauch also nicht. Dies gilt auch für seine rundlich-kantigen bis
vierkantigen Zweige, die durchweg recht deutliche Korkleisten besitzen
und dadurch auch ohne Fruchtkapseln identif iziert werden können. Wenn
wir  zum Schluß nun noch e inen Bl ick auf  d ie Blät ter  werfen,  so ste l len

rb l
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Erklärungen zur Zeichnung:

Gr :  G r i f f e l
Krbl : Kronblatt
Stg : 3,"r'n"t-U
Di : Diskus (: Griffelpolster mit
Nektarausscheidung, und zwar
über dem oberständigen Frucht-
knoten).

Vergl .  Strasburger :  a.  a.  O.  S.555!
Kebl : Kelchblatt
Bst : Blütenstiel

Die Blüte is t  i .  d .  Regel  v ierzähl ig ,
d ie Einzelb lüten b i lden meist  lok-
kere Rispen und s ind grünl ich-
weiß gefärbt. Ein Kronblatt ist
3-5 mm lang und am Rande
leicht gefranst (R. Kräusel). Blüte-
zei t :  Mai-Juni .
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wir fest, daß sie mit kurzem Stiel gegenständig an den Zweigen wachsen,
breit-lanzettl ich geformt und deutich zugespitzt. Der Blattrand ist gesägt,
d ie Länge wird mi t  etwa 10 cm und d ie Brei te b is  zu 3,5 cm angegeben
(R. Kräusel).

Nach a l l  dem Gesagten mag uns der  i ronische Gat tungsname seinersei ts
a ls  l ronie erscheinen!  Jede l ronie hat  ihre Grenzen!  In Wahrhei t  is t  das
Pfaffenhütchen zumindest im Herbst ein botanisches Kleinod jeder Land-
schaft, in der es vorkommt, von der Ebene bis in die Mittelgebirge.
Wenn man es nur  am Standort  belassen wol l te !  -
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Pflanzen
in Wiese und Moor

Von Wilfried Scharf

Nachdem ich im letz ten Heimatkalender Algen aus dem Lippe-Sei ten-
Kanal  vorste l l te ,  möchte ich in  d iesem Jahr e in ige Formen unserer  hö-
heren Pf lanzen br ingen.  Ein ige der  nachstehend aufgeführ ten Pf lanzen
sind in  unserem Kreis  bere i ts  sehr  sel ten geworden.  Ein Grund für  das
Verschwinden e in iger  Blütenpf lanzen dür f te z .  B.  in  der  zunehmenden
Nutzbarmachung k le inerer  und größerer  Moore zu suchen sein.  So s ind
z.  B.  Wol lgras und Sumpf-Vei lchen an derar t ige Wohnstät ten gebunden.
Darum möchte ich an d ieser  Ste l le  a l le  b i t ten,  wenigstens d ie k le inen
Moore vor dem Zugriff des Menschen zu schützen.

Bi ld  A:  Maib lume (Conval lar ia  maja l is)

Um 20 cm große,  weiß b lühende Blume, d ie s tets zu mehreren vor-
kommt.  Wird von Laien im Vorübergehen of t  mi t  der  wesent l ich häuf i -
geren Schat tenblume verwechsel t .  B lütezei t :  Mai /Juni .

Sehr sel ten.  In  Bruckhausen am Mühlbach h inter  der  Autobahn.  Natur-
schutz!

Bi ld  B:  Schat tenblume (Maianthemum bi fo l ium)

Diese 10-1 5 cm große Blütenpf lanze zähl t  zu den L i l iengewächsen.  Ende
Apr i l  und Anfang Mai  z ieren d ie weißen Blüten zu tausenden d ie Wälder
Bruckhausens rechts der  Hünxer Straße,  wenn man von Dins laken aus
kommt.  Die anfangs weißl ichen,  später  rot  g länzenden Beeren der  Schat-
tenblume s ind g i f t ig !

Bild C: Sumpf-Veilchen (Viola palustris)

Das Sumpf-Veichen zähl t  in  unserem Kreis  bere i ts  wieder zu den sel -
tener  vorkommenden Pf lanzen,  da es nur  sel ten d ie r icht igen Lebens-
bedingungen vor f indet .  In  Bruckhausen f inden wir  k le inere Bestände
dieser etwa |2 cm großen Pflanze auf Torfmoosrasen, die sich an schat-
t igen Waldste l len neben dem Momm-Bach bef inden.  Die v io let ten b is
blauen Blüten d ieser  Pf lanze erscheinen von Mai  b is  Juni ,  se l tener  aucn
noch im Monat  Jul i .
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